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Kapteına hat se1in Zıiel erreicht, afrıkanısche evangelıkale Theologıe doku-
mentieren. Vor em dıe Relevanz der bıblıschen Botschaft für Tıka, einge-
zeichnet in dıe afrıkanısche Weltanschauun (Christologie un Anthropologı1e),
ıst wertvoll für interess1ierte und/oder in tätıge Leser. Für In
deren Kulturkreisen Lebende sınd die Zusammenfassungen recht anspruchsvoll
und vermutlıch 11UT beschränkt inspirıerend für eative Inkulturation des van-
gelıums 1im eigenen Kontext. Der theoretisch-theologische Beıtrag der frıkanı-
schen Evangelıkalen für dıe weltweıte Christenheit ist jedoch nıcht NCU, auch
WEeNN der Autor das zwıschen den Zeılen verstehen <1bt Für ıne bıblısche
Hermeneutıik mıit dem Vorrang der Schrift über den Kontext, der des €e111-
SCH Geistes und der (Gemeninde bringt T1ienou nıchts Neues über Gadamer,
tuhlmacher und Gerhard Maıer hınaus. Zum ema und Evangelıum
exıstiert e1in unübersıchtliıch breıter Strom theoretischer Literatur, insbesonde-

aus Nordamerıka (z Hesselgrave). Die theoretische grundlegende rage
nach dem Spannungsfeld zwıschen oOkaler, kontextueller (afrıkanıscher) und
unıversaler (bıblıscher) Theologıe wırd VO Autor nıcht explızıt thematisıert
bzw gründlıch bearbeıtet, W as euuic wırd der oberflächlichen Verteidigung
Katos gegenüber seıinen Krıtiıkern, die iıhm ‚„‚westliıchen Fundamentalısmus" VOT-
werfen.
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Miıt der Studienkonferenz ZU ema „Evangelısation" hat der fiel elines der
zentralen nlıegen der evangelıkalen Bewegung aufgenommen und eiıner theolo-
gischen Klärung unterzogen. S1ie geschieht auf dem Hıntergrund der oTO.  ırchlı-
chen Öffnung ZU ema und der innerevangelıkalen Krıitik einıgen Evange-
lısatıonsprojekten. Der vorliegende Sammelband vereıint Hauptvorträge und aus-

gewählte Referate Aaus Arbeıtsgruppen und ordnet 3i eınen der eologı1-
schen Grundlegung und Z anderen der praktıschen Verwirklichung Über-
blıcksthemen und spezlalısıerte Beıträge miıt Lehrplänen für theologische
Semiminare agner S 294—-3071) machen den Re1z und zugle1c
dıe Girenze elnes olchen Bandes auS, der dem Referentenspektrum des feT ent-
wachsen ist

Für dıe beiıden einleıtenden exegetischen Beıträge Von chnabe LL}  ‚Van-
gelısatıon 1mM Neuen Testament“ 6S 11—45]1; Die „Zentralıtät des TEeUZES in der
urchristliıchen Verkündıigung“ S 46—641]) verwelse ich auf cdie Rezens1ion se1lner
umfTfangreichen Monographie Urchristliche ISSLION (Wuppertal In d1esem
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ahrbuc chnabe macht Cutlıc. W1e tief dıie miss1onarısche Verkündigung in
Te und Praxıs Jesu und der TKIrCHeE verwurzelt ist, und unterstreicht, dass das
Zentrum des rettenden Evangelıums miıt der Botschaft VO Kreuzestod Jesu
nıcht iın dıie Voraussetzungen menschlıchen Denkens integrierbar S 58) und
damıt der Erfolg der Miıss1ıon VOoNn der „apode1x1s des Gelistes‘‘ abhängıg ist
S 62) uch Z7We]1 weıteren Beıträgen lıegen Jjeweıls eigenständige Mono-
graphıen und Rezensionen in JEThA VOT. erneburg (S 162—178): Das Ver-
Ältnis VonNn Verkündigung un sozialer Aktion In der evangelikalen Missionstheo-
rie, upperta 99 / (Rez in JETNA F3 1999, S, 263{11), SOWIE Burkhardt
(S 109—-123): Christ werden: Bekehrung un Wiedergeburt, (Heßen 999 (Rez
ın JETRA 14, 2000, 2358

Klement (S 5—8 sieht 1m unıversalen Horizont der bıblıschen Urge-
schıichte, die in dıe unıversale degensverheißung Abraham (Gen 12:3) Be-
Sınn der Patrıarchenerzählungen mündet, den ezugsrahmen des neutestamentlı-
chen Miss1ıonsauftrags (S 65, 834) Aufgrund ormaler Ahnlichkeiten spannt
eınen Bogen VON den Toledotformeln der Urgeschichte Z.UT Eröffnung des Mat-
thäusevangelıums (Mt LE und se1ner Entsprechung 1mM Missıonsbefeh
(Mt 26,1811) Von Grundsatziragen Z Pentateuchkritik begleıtet diskutiert Kle-
ment jedoch 1mM Zentrum se1lnes Beıtrags LUr Kommunikatıon VO (Gjott und
Mensch in der alttestamentlichen Anthropologie““ die rage der Gottebenbild-
iıchkeıt des Menschen. Er sieht Q16 HE dıe Repräsentanz (Jottes (Gen 127)
und dıe Beauftragung ZUT Schöpfungsverwaltung (Gen Z bestimmt (S 74{)
und sucht In der menschliıchen Sprachfähigkeit eiıne empirische Konkretion für
dıie Gottähnlichkeit des Menschen CS AL Miıt der Anrede (Gjottes den sSünd1-
40 Menschen 99-  am, bist du?“ 82{) und der Antwortfähigkeit des Men-
schen gewinnt Klement abschlıeßen: cdie anthropologischen Konstanten für dıe
evangelıstische Verkündıigung (S 36)

Unter dem 111e „Natürlıche Theologıe und Miss1on“ stellt Herrmann
S 8 /—-108) „Beobachtungen am eispie Von arl Rahner, Paul Althaus und
(Oswald ayer  ‚o ZUSaIMMCN, dıie eiınen Anknüpfungspunkt der Missionstätigkeıt d
partıielle Gotteserkenntnisse be1 Nıchtchristen ausdrücklıch bejahen Rahners
Vorstellung dNOMNYINCI Christen In nıchtchristlıchen Religionen, dıe 1Ur quantıta-
1V VO Christentum entfernt sınd (S 913 hält Herrmann für wen1g hılfreich
(S 93} Althaus Vorstellung elner Uroffenbarung nımmt' die bıblısche Eıinsicht
auf, dass dıe „Verkündigung e1in bestimmtes Gottesverhältnis V  S  ZU, das als
bereıts bestehendes geheılt werden S (S 94) Wenn jedoch den (Z se1ine
Schicksalsabhängigkeıt) wahrnehmenden Menschen und nıcht den redenden (jott
Z Ausgangspunkt der menschlıchen Erkenntnisfähigkeit macht (S 96f), hat
hnlıch W1eE Schleiermache dıie reformatorischen TenNnzen überschritten. ayer
dagegen SETZ! dıie Anrede (Jottes jeden Menschen und selne Bestimmtheit ZUT
Antwort VOTauUus (S L02) In der sündhaften Verweıigerung der Anerkennung Got-
tes vertie der Mensch sSe1In eıl (S 104), das ıhm notwendig Urc 1Ss10nN NCUu

geschenkt werden INUSS (S 108) In dieser 1C. der sic}% Herrmann anschlıeßt,
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stellt menschlıche Relıgiosıität 1Ur ıne negatıve Dıisposıtion dar, die allerdings
dıe Posıtion des Evangelıums plausıbel machen kann
orzeichnet den Prozess der Öffnung einer „bıblıschen Evangeli-

satıon“‘ (S 2 7) in der rnoldshaıiner Konferenz und be1 Jüngel (EKD
Synode) nach, der sıch gegenwärtig neben den bestehenden säkularıstischen und
relıg10onspluralıstischen Posıtionen S 1281) entwiıickelt. Die Hınwendung der
römiıisch-katholischen Kırche ZUT „Neuevangelisıerung Europas”” hat als Ziel dıe
„christlıche Bekehrung“, die aber nıcht 11UT als ekehrung Chrıistus, sondern
auch ZUT Taufe bzw. katholischen Kırche verstehen ist (S 1301) AHS
BG wıdmet sıch OT In seinem Beıtrag „Umstrıittene Evangelısatıon:
Analyse der gegenwärtigen Sıtuation““ (S 124—-148) der Kritik den vangelı-
satıonskonzepten VoNn ProChrıist und der ıllow TE Communıity Church AUSs

dem Umfteld der Bekenntnisbewegung :Kem anderes Evangelıum“. or
wirtft den „neo-konservatıven““ Kritikern VOT, mıiıt pauschalen Unterstellungen
arbeıten (S 133), Quellen tendenz1ös auszuwerten (S 134) und zusammengehö-
rende Sachverhalte unsachgemäß polarısıeren (S 135) Dazu Za olgende
Vorwürtfe Die Konzepte hätten e1n horizontales Bıbelverständnis, würden dıe
menschliche Entscheidung humanıstisch mıssverstehen, dıe Botschaft Urc den
Ansatz be1 der 1e6 (jJottes verwässern, das Lebenszeugn1i1s VO  an Menschen
dıe Stelle des Wortes (jottes seizen und wollten das NECUC en psychologısch
bewirken. Auch in der krıitisıerten Bedürfnisorientierung sieht or nıcht
„Menschenknechtschafrt“‘ sondern eıne 1DHSC gebotene Anknüpfung des vVan-
gelıums (S OT: benennt auch Gefahren der Kontextualıisierung des
Evangelıums 1m westliıchen Umfeld (z eıne primäre Örıjentierung IC
des Menschen:; 144) und plädiert abschließen. mıt Phıl L für ein liebevolles
Ertragen unterschiedlicher Evangelısationskonzepte (S 148) DiIie Dıiskussion
Walldorfs miıt konservatıven Kntikern gegenwärtiger Evangelisatıionskonzepte
macht auf e1n wichtiges Theoriedefizıt evangelıkaler Theologıe aufmerksam.
UÜber das Verhältnıs VO  — Theologıe und Humanwiıssenschaften, VoNn Wort (Gjottes
und menschlıiıchem Erfahrungswissen o1bt keiınen erkennbaren ONsens.

Hafner (S 149—161) HO eispie VO  — arl Heım ıne Lanze für die
apologetische Auselnandersetzung mıt zeitgenössischen säkularen Weltbildern,
damıt die Evangelısatıon „Nnıcht 11UT fromme Erfahrung vermittelt und Anhänger
werben will, aber nıchts weıter mıt der Wiırklıichkeit tun hat“‘ (S 159) Maß-
stah dieser Überlegungen ıst das Verständnis einer einheitlıchen Gesamtwirk-
lıchkeıt, dıe für Hafner mıiıt dem Gottesbegriff gesetzt ist (S 160

Der zweiıte Teıl des Buches beginnt mıt ‚„‚Grundsatzüberlegungen ZAH TeS-
saten der Evangelısatıon" VO e1s unter der Überschrift SEr Mensch In
nachc  ıstlıcher Gesellscha: (S 181—205). S1ıe bıeten eıne gufte Zusammenfas-
SuNg der bekannten sozlıologıschen nalysen VON Beck, chulze,
Berger und suchen Anknüpfungspunkte auf der Ebene VON menschlıchen
Beziıehungen, der Alltagsrelevanz des aubDens und der Entlastung des Men-
schen VO wang ZUT Selbstkonstitution se1nes Lebenssinns UuUrc das vangel1-
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(S 204{1) Bıerbaum untersucht dıe „Evangelısatıon in der 1m

Mosaık der Subkulture: (S 206—221) auf dem Hıntergrund selner Erfahrungen
als Pfarrer In Bremen un Koordinator VOoN ProChrist 2000 Entscheiden ist für
ıhn nach KOor VOT em ‚„„der Bote, der Zeuge des Evangelıums“ S 220)
Affeld beschreıbt in seinem grundsätzlıc und umfassend angelegten Beıtrag
„Evangelısatıon 1mM Geme1undeaufbau“‘ die „ekklesiologische Urtsbestimmung
evangelıstischen Handelns‘‘ (S 222-243). Das Spektrum sei1iner Überlegungen
reicht Von der seelsorgerlichen Nacharbeit über kırchliche Amtshandlungen bıs
ZUT weltweıten Okumene. Miıt dem ema „Geıstliıches Leben un Evangelısa-
t10n.  CC untersucht Föller „Faktoren miss1ıonarischer Motivatıon un: Müdıgkeıit“
und stellt e1 ıne Eınzelbeobachtungen (S 244—-28’7).
Die appen „Anmerkungen und Thesen“‘ Von Schmückle ZU Verhältnis
VON „T’heologische(r) Ausbildung und Evangelisation“ (S 2607-293) hefern nıcht
LUr praktısche Hınweise für dıe Ausbildung, sondern bieten in theologıschen
Kernsätzen auch wichtiges Materı1al JA Dıskussion über evangelıstische Predigt

Felbers „Anmerkungen ZU eDrauc des en J1estaments In der CVallSC-
hlıstıschen Predigt“ (S 308—322) Sınd wen1ger empIırısch als grundsätzlıch-
1In1SC angelegt. Das Ite J1estament als „chrıstlıche Miss1i1onsschrift“‘ (S 319)
nıcht 11UT der Apostel ist mıt selinen nNnhnalten (Schöpfung, ünde, Gottesferne,
stellvertretendes pfer, Gericht eio3) unverziıchtbarer Bestandteıl evangelıstischer
Verkündigung gerade ın elner nachchristlichen Gesellschaft S 320) Ab-
schlıeßend ündelt dıe lagung mıt „Leıtlınıen evangelıstischer Verkün-
dıgzung Vom Evangelıum Zr Evangelısatiıon“ (S 523—338). en ein1gen ATı
n für dıe Notwendigkeıt evangelıstıscher Predigt (z die rage nach
Rettung oder Verlorensein des Menschen) bletet kurz gefasste homıiletische
Bausteine ZU der Verkündigung, rediger und Hörer un ZUT Rhetorık
Autoren- un: Bıbelstellenverzeichnisse runden den Band ab und machen ıhn
auch als Sammelband für einzelne RückTragen leichter benutzbar.

Wıe immer bei olchen Konferenzbänden vermisst der Leser natürlıch das Ge-
spräch der Verfasser, zwıschen Klement und Herrmann über dıe Dısposıition
des Menschen für den evangelıstischen Ruf. Auch die selbstverständliche ZzeD-
tanz der gängıgen kultursoziologischen Modelle In vielen Beıträgen provozıiert
dıe rage nach deren krıtischer W ürdıgung Adus bıblısch-theologischer 1C Ins-
gesamt ist Evangelisation LM Gegenwind selnes Tiıtels wen1ger en pologe-
tisches Werk als ıne wichtige B_estandsaufnahme evangelıkaler Evangelıstiık der
Gegenwart.
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